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Es ist mir eine besondere

Freude, Ihnen heute die erste

Ausgabe des „LKR-Kundenmaga-

zins“ vorstellen und Ihnen auf die-

se Weise einerseits einen Über-

blick über die neuesten Entwick-

lungen in der Leichtmetallfor-

schung geben und Ihnen ander-

erseits auch das LKR als Unter-

nehmen präsentieren zu dürfen.

Wenngleich die fachspezifischen

Informationen natürlich überwie-

gen werden, so soll diese Publi-

kation auch dazu beitragen, un-

seren Kunden, Partnern sowie

auch potentiellen Kunden und

Mitarbeitern, die Unternehmens-

kultur, der sich das LKR verschrie-

ben hat, näher vorzustellen. 

Sie werden in dieser ersten

Ausgabe daher sowohl über

Austrian Light Weight Structures

(ALWS), eine Technologieoffen-

sive der Austrian Research Cen-

ters GmbH oder die neueste Ent-

wicklung auf dem Gebiet der

Schockabsorber-Technik lesen,

aber auch die neuen Belegschafts-

mitglieder des ständig wach-

senden LKR-Teams kennen ler-

nen. In diesem Sinne darf ich

Sie nun einladen, sich regelmä-

ßig über die aktuellen Gescheh-

nisse rund um das LKR zu infor-

mieren.

Viel Spaß beim Lesen!

Ihr

Priv. Doz. Dr. Helmut Kaufmann 
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Der Tätigkeitsbereich des For-

schungszentrums, in dem neben

dem LKR weitere 15 Unterneh-

menspartner kooperieren, spannt

sich vom Werkstoff zum Bauteil-

system. Er umfasst daher neben

Legierungs- und Verfahrensent-

wicklung für Gießen und Umfor-

men auch Leichtbau mit spe-

ziellen Aspekten der Fügetech-

nik, der Computersimulation und

des Recyclings. Die Arbeiten

konzentrieren sich auf Aluminium-

auch so moderne Werkstoffe wie

Leichtmetallschäume und Ver-

bundwerkstoffe auf Basis dieser

beiden Leichtmetalle entwickel

werden. Daraus resultierende For-

schungsergebnisse werden vom

LKR an potentielle Interessenten

aktiv kommuniziert.

Wissenschaftliche Exzellenz

in internationale Marktkompe-

tenz umzuwandeln ist das strate-

gische Ziel des gesamten Kplus-

Programmes. In einer Evaluier-

ung durch internationale Exper-

ten wird dem Programm ein er-

folgreiches Wirken bescheinigt.

Es habe zur Entwicklung einer

„neuen Kultur der Zusammen-

arbeit” in der österreichischen

Forschungslandschaft und zum

Brückenschlag zwischen Wirt-

schaft und Wissenschaft beige-

tragen. Darauf aufbauend wird

bereits an einem Folgeprogramm

gearbeitet, in dem sich das LKR

als erfolgreiches Kplus-Zentrum

wieder als Antragsteller engagie-

ren wird.

Heute gibt es bereits 18 Kplus

Kompetenzzentren, die ihre Tä-

tigkeit in den unterschiedlichsten

Themenbereichen aufgenommen

haben. Diese Zentren sind For-

schungseinrichtungen, die typi-

scherweise in Kooperation zwi-

schen Universitäten oder Vertrags-

forschungseinrichtungen mit der

Wirtschaft entwickelt werden. Sie

sind darauf ausgerichtet, langfri-

stige, zielgerichtete und vorwett-

bewerbliche F&E auf Gebieten zu

betreiben, die akademisch und

wirtschaftlich von hoher Relevanz

sind. Mit rund 270 Wirtschafts-

und 150 Wissenschaftspartnern

wird Forschung auf höchstem

Niveau betrieben.

„The only way a company

can insulate itself from price

pressures is to develop products,

that answer a customer need

but cannot be replicated quick-

ly by the opposition.” Mit diesen

Worten, einer KPMG-Studie zum

Thema „Globalization and manu-

facturing” entnommen, unterstrei-

cht Dr. A. Stefan Kirsten, CFO

bei ThyssenKrupp, die Bedeu-

tung von Innovationen für einen

Weltkonzern. Das Kplus-Pro-

gramm der FFG mit dem klaren

Fokus auf Förderung von For-

schung, Technologie und Inno-

vation im Bereich der anwen-

dungsorientierten F&E trägt die-

sem hohen Stellenwert Rech-

nung. 

Gerne laden wir Unterneh-

men, die sich aktiv am Kplus Fol-

geprogramm beteiligen wollen

zu Gesprächen ans LKR ein.   

KPLUS – BRÜCKENSCHLAG ZWISCHEN WIRTSCHAFT 
UND WISSENSCHAFT

Die Stärkung der Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Wirtschaft in der Forschung nahm

sich das Kompetenzzentrenprogramm Kplus zum Ziel. Wie nahe man diesem Ziel im Kplus-Zentrum

LKR gekommen ist, beweist die Tatsache, dass die Finanzierung des Zentrums durch die Fördergeber

Forschungsförderungsgesellschaft (FFG) und Land Oberösterreich für weitere eineinhalb Jahre bis

Mitte 2007 zugesagt wurde. Durch Beiträge der Industrie, des Eigentümers Austrian Research Center

GmbH, der beteiligten Universitäten und der Fördergeber steht ein Forschungsbudget von mehr als

fünf Millionen Euro für 18 Monate zur Verfügung. International konkurrenzfähige und anwendungs-

orientierte F&E auf hohem Niveau ist somit weiterhin gewährleistet.
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ALWS – ZWÖLF FORSCHUNGSEINRICHTUNGEN STARTETEN
TECHNOLOGIEOFFENSIVE IM HYBRIDLEICHTBAU

Von der Automobilindustrie bis zu den Haushaltwarenerzeugern, von der Möbelbranche bis zum Ma-

schinenbau – in nahezu allen Themenbereichen wird die Forderung nach Gewichtsreduktion bei gleich

bleibenden oder sogar steigenden Belastungsanforderungen immer lauter. Versuchte man bisher,

diesen Ansprüchen durch die Weiterentwicklung einzelner Werkstoffe zu entsprechen, so geht heute

der Trend eindeutig in Richtung Material-Mix. Diese Werkstoffkombinationen – Hybridbauweise lau-

tet die dazugehörige Wortschöpfung – erfordern allerdings Expertisen nicht nur zu den unterschied-

lichen Materialien selbst, sondern verlangen auch Kenntnisse in Bezug auf Fügetechniken bis hin zur

Rezyklierbarkeit von Mischschrotten. Ein Expertennetz, bestehend aus zwölf universitären und aus-

seruniversitären Forschungseinrichtungen bündelt nun seine Kompetenzen in einem Technologie-Of-

fensive Projekt der Austrian Research Centers GmbH und erarbeitet als Projektgruppe innovative,

umsetzbare Leichtbaulösungen. Mit der Projektleitung ist das ARC Leichtmetallkompetenzzentrum

Ranshofen (LKR) betraut. Zum Projekt namens „Austrian Light Weight Structures“ (ALWS) befragt

wurde Priv. Doz. Dr. Helmut Kaufmann, Geschäftsführer von LKR.

LKR.Kunden-Magazin: Was wa-

ren die Beweggründe für die Ini-

tiierung des Projektes ALWS?

Kaufmann: Im Leichtbau bewegt

sich die Entwicklung ganz ein-

deutig in Richtung Werkstoff-

Mix. Diesem Trend folgend, hat

die Austrian Research Centers

GmbH Forschungseinrichtungen

aus verschiedenen Werkstoffbe-

reichen dazu eingeladen, in die-

sem Projekt mitzuwirken und Ihre

Kompetenzen zu bündeln. Unter

Einsatz der neuesten Entwick-

lungen aus den jeweiligen Fach-

bereichen der Projektmitglieder

werden kostengünstige und an-

wenderorientierte Leichtbau-

lösungen erarbeitet. Das Projekt-

team erbringt sozusagen eine

wissenschaftliche Vorleistung für

spätere industrielle Anwender.

LKR.Kunden-Magazin: Wer sind

Ihrer Meinung nach die Anwen-

der, nach denen sich die For-

schungsergebnisse zu orientie-

ren haben?

Kaufmann: Leichtbau ist in na-

hezu allen Bereichen ein The-

ma. Am augenscheinlichsten er-

scheint dies im Transportwesen

wie z. B. im Automobilbau, in

der Luftfahrt, bei Schienenfahr-

zeugen oder im Schiffsbau. Aber

auch bei Möbel, im Maschinen-

bau oder bei Haushaltwaren

spielt Gewichtsreduktion eine

immer größer werdende Rolle. 

LKR.Kunden-Magazin: Wie stel-

len Sie sicher, dass Sie nicht am

Markt vorbei forschen?

Kaufmann: Das Projekt wird

von einem Industrie-Beirat be-

gleitet. In diesem Gremium sitzt

je ein Vertreter der AMAG, der

VOEST, von FACC und von KTM.

So ist anwenderorientierte For-

schungsarbeit gewährleistet. Aus-

serdem fließt dadurch das Know

How von Leichtmetall-, Stahl- und

Kunststoffexperten sowie von Leicht-

bau-Anwendern in das Projekt

ein.

LKR.Kunden-Magazin: Als Leicht-

metall-Kompetenzzentrum rea-

lisieren sie naturgemäß Gewichts-

optimierungen vorwiegend über

den Werkstoff Aluminium?

Kaufmann: Im Rahmen des in-

ternen Strategieprozesses hat

das LKR im Jahr 2002 beschlos-

sen, das Angebots-Portfolio von

der Leichtmetallforschung zum

Leichtbau zu erweitern. Seit die-

sem Zeitpunkt fühlt sich das Un-

ternehmen für Leichtbau mit Ma-

terial-Mix zuständig. Unsere Kun-

den dürfen von uns die am bes-

ten geeignete Leichtbaulösung

erwarten und diese muss nicht

immer gezwungenermaßen Leicht-

metall heißen. Reine Werkstoff-

entwicklung betreiben wir wei-

terhin nur für Leichtmetalle, für

andere Werkstoffe haben wir star-

ke Partner.

LKR.Kunden-Magazin: Welche be-

sonderen Anforderungen wer-

den an das LKR in seiner Funk-

tion als Projektleiter gestellt?

Kaufmann: Die Koordinierung der

interdisziplinären Zusammenarbeit

der Projektpartner erachten wir als

eine unserer Hauptaufgaben in die-

sem Projekt. Dies erfordert na-

türlich Expertisen nicht nur zum
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Werkstoff Leichtmetall sondern

auch zu den anderen Materialien

wie Stahl, Kunststoff oder Holz.

Dass wir auch die Budgetverant-

wortung haben, versteht sich hier

von selbst.

LKR.Kunden-Magazin: Welche

Auswirkungen hat das auf die

Personalstruktur?

Kaufmann: Die Arbeitsgruppe

„Leichtbau“ ist am LKR die am

schnellsten gewachsene in den

vergangenen 2 Jahren. Wir ha-

ben ausreichend Management-

und Fachkompetenz am LKR, um

in 10 Sub-Projekten von ALWS die

Projektleitung wahrnehmen zu

können. Um die oben angespro-

chenen Expertisen erfüllen zu

können, haben wir bei der Perso-

nalakquise auch darauf geachtet,

Mitarbeiter mit wissenschaftli-

cher Vergangenheit im Stahl- oder

Kunststoffbereich zu beschäftigen.

LKR.Kunden-Magazin: Wie sieht

das Arbeitskräfteangebot in die-

sem Segment aus? Hatten Sie

Schwierigkeiten, geeignetes Per-

sonal zu finden?

Kaufmann: Natürlich herrscht in

diesem Bereich, wie sonst auch,

ein beträchtlicher Fachkräfteman-

gel. Dies hat uns auch dazu ver-

anlasst, ein Subprojekt der Ent-

wicklung eines Post Graduate-

Studiums im Bereich Leichtbau

zu widmen und auf diese Weise

dem Mangel an Spezialisten in Zu-

kunft entgegenzuwirken.

LKR.Kunden-Magazin: Im Tech-

nologieprogramm „Innovatives

Oberösterreich 2010“ ist auch das

Thema Leichtbau einer der Schwer-

punkte. Wird hier nicht ein dop-

pelter Aufwand betrieben?

Kaufmann: Nein, ganz im Ge-

genteil. Bis zum Projektende

2007 soll eine Basis geschaffen

sein, auf die dann das Programm

„Innovatives Oberösterreich 2010“

aufbauen kann. Während ALWS

eine grundlagennahe Forschungs-

vorleistung von F&E-Einrichtun-

gen darstellt, wird Leichtbau im

Rahmen von OÖ2010 und im Rah-

men eines möglichen K1-Zentrums

von enger Zusammenarbeit mit der

Industrie geprägt sein.

LKR.Kunden-Magazin: Abschlies-

send noch ein paar Daten zum

Projekt bitte.

Kaufmann: Die Projektlaufzeit

beträgt drei Jahre, also von 2005

bis  Ende 2007. Insgesamt arbei-

ten zwölf universitäre und außer-

universitäre Forschungseinrich-

tungen in elf Subprojekten zu-

sammen.

LKR.Kunden-Magazin: Danke für

das Gespräch.

Abb. a: Rasterelektronische Aufnahme eines Al-Fe Verbundes
Abb. b: Elementverteilung von Aluminium (weiße Punkte sind Aluminium, schwarze Punkte Eisen)

a) b)

Al

Fe

Al3Fe

Fe2Al5
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Am anschaulichsten beschreiben

die im LKR durchgeführten Expe-

rimente das neue Bauteilkonzept: 

Zwei Lochbleche wurden da-

bei so aufeinander gelegt, dass

die Mittelpunkte der Knoten

exakt über den Lochmittelpun-

kten zu liegen kamen (Abb. 1).

Drückt man diese Anordnung zu-

sammen, erfolgt die Energieab-

sorption durch die Verformung

der aufeinander liegenden Stege

zwischen den Löchern. Je nach

Auflagefläche (Stegbreite) und

Material kann nun das Deforma-

tionsspannungsniveau auf ein-

fache Weise variiert werden

(Abb. 2). Die Form der Stauch-

kurve wird vor allem durch die

Stegbreite bestimmt. Dünne Ste-

ge ergeben ein Deformations-

spannungsplateau, während di-

ckere Stege eine mehr oder we-

niger gekrümmte Verformungs-

kurve ergeben (Abb. 2). Durch

Hintereinanderlegen von Loch-

blechpaaren aus verschiedenen

Materialien können Crashabsorp-

tionselemente mit gradierten Ei-

genschaften erzeugt werden. Dies

bedeutet, dass für jede gewün-

schte Niveauhöhe das entspre-

chende Crashelement eingesetzt

werden kann.

Besonders vorteilhaft an die-

sem Konzept ist neben der ein-

fachen Herstellbarkeit auch die  Re-

produzierbarkeit der Eigenschaf-

ten. Die einfache Struktur er-

möglicht die genaue Berechnung

dieser Crashelemente, was bei ei-

nigen zellularen Metallen (Schäu-

me), die eine Porengrößenver-

teilung aufweisen, immer noch

eine Herausforderung darstellt. 

Am LKR wird bereits an der

Simulation des Materials gear-

beitet um so Konstrukteuren bei

der Auslegung von Teilen, die auf

diesem Prinzip basieren, zu un-

terstützen.

Neben der Verwendung im

Kraftfahrzeugbereich (Stoßfän-

ger, Seitenaufprallschutz) ermö-

glicht dieses Bauteilkonzept auch

die einfache Herstellung großflä-

chiger Absorptionselemente, wie

z. B. für Panzerfahrzeuge oder

Fassaden, die gegen Explosio-

nen geschützt werden müssen.

LKR ENTWICKELT NEUES BAUTEILKONZEPT 
ZUR ABSORPTION VON CRASHENERGIE

Zur Aufnahme von Aufprallenergie existieren unterschiedlichste Konzepte; von Profilen, die sich

beim Crash verformen über Schäume aus Kunststoff oder Metall. Im LKR wurde nun ein Konzept aus-

gearbeitet, das sich gegenüber den derzeit angewendeten Methoden vor allem hinsichtlich Be-

rechenbarkeit des Deformationsspannungsniveaus als auch in punkto Einfachheit in der Herstellung

besonders auszeichnet. Vorteile verspricht das neuartige Konzept insbesondere dort, wo eine unidi-

rektionale Crashabsorption gefordert wird, wie beispielsweise im Stoßfängerbereich von Kraft-

fahrzeugen.

Abb. 1: Lochbleche vor dem Druckversuch
Abb. 2: Kraft-Verformungskurven von Lochblech-
stapeln aus Al99,85



Neben der starken internatio-

nalen Orientierung im Bereich

der Mitarbeiterakquisition legt

das LKR mittlerweile auch ein be-

sonderes Augenmerk auf den Aus-

bildungsbereich. Derzeit absol-

vieren im Unternehmen drei Mit-

arbeiter ihre Lehrlingsausbildung.
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SEIT BEGINN 2005 WUCHS DAS LKR-TEAM UM ACHT NEUE
MITARBEITER – HERZLICH WILLKOMMEN

Das LKR startete im Juli 1994 mit drei Mitarbeitern. Heute ist die Belegschaft bereits auf 48 Kolle-

genInnen angewachsen. Alleine seit Anfang letzten Jahres verstärken acht Neuzugänge das Team um

Geschäftsführer Priv. Doz. Dr. Helmut Kaufmann.  Die internationale Zusammensetzung der For-

schungscrew macht deutlich, dass sich das LKR auch für hochkarätige Wissenschafter aus dem Aus-

land als attraktiver Arbeitgeber herauskristallisiert. Wir möchten auf diesem Wege nochmals alle

neuen Mitarbeiter herzlich willkommen heißen.

Dr. Christian Bichler
Projektleiter in den Bereichen
Schmiedetechnik und
Blechumformung

Dr. Joel Voyer
Projektleiter Verbundwerkstoffe
Bereich Thermisches Spritzen

Dipl.-Chem. Alexander Karger
Erforschung weiterer Recycling-
möglichkeiten für Magnesium
und Weiterentwicklung der
Schutzgastechnologie für
Magnesiumschmelzen

Dipl.-Ing. Barbara Grzesinska
Spezialistin im Bereich Werkstoff-
prüfung und –charakterisierung

Dipl.-Ing. Thomas Waltenberger
Expertisen im Thema Schmieden
und Strangpressen

Philip Schuster
Lehrling, Büro- und EDV-
Kaufmann

Verena Schießl 
Lehrling, Bürokauffrau

Claudia Sporrer 
Lehrling, Bürokauffrau

>
>



LKR-Events: 7. JULI 2006 

TAG DER OFFENEN TÜR
LKR-Ranshofen, Österreich
http://www.lkr.at

17. BIS 18. OKTOBER 2006

4. RANSHOFNER LEICHTMETALLTAGE 2006
Kongresszentrum SALZBURG, Österreich
http://www.lkr.at/lmt2006

Hier treffen Sie uns: 9. bis 13. JULI 2006

ICAA - 10. International Conference on 
Aluminum Alloys
Vancouver, Canada
http://www.meet-ics.com/icaa/index-html

6. bis 9. NOVEMBER 2006

7th International Conference on Magnesium 
Alloys and their Applications
Dresden, Deutschland
http://www.dgm.de/magnesium

Allgemeine 
Veranstaltungen: 11. BIS 13. SEPTEMBER 2006 

GRUNDLAGEN DER 
FINITE ELEMENTE METHODE
Böblingen, Deutschland
http://www.altair.de/support/sch_FEM.htm

19. SEPTEMBER 2006  

„GIESSEN-MODERN UND WIRTSCHAFTLICH“
(MIT BESICHTIGUNG DER DGS DRUCKGUSS SYSTEME AG)

St. Gallen, Schweiz
www.giesserei-verband.ch

DEZEMBER 2006  

LIGHT METALS ALUMINIUM-, MAGNESIUM-, 
TITANIUM ALLOYS AND THEIR APPLICATION
TU Wien, Österreich

http://info.wkmp.tuwien.ac.at/wkmp/lv_met.html

LKR.termine VORSCHAU VERANSTALTUNGEN


